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GLASNORMEN: Langsam etwas klarer 
Die neue DIN 18008 hat für Unsicherheit unter Metallbauern bei der Auslegung ihrer 
Metall-Glas-Konstruktionen gesorgt. Der Autor informiert über wichtige Details zu den 
Änderungen bei der Glasbemessung. 
 
Neue Normen sorgen selbst unter Fachleuten oft für Verunsicherung. Befürchtet man 
doch bekannte Pfade verlassen und unbekannte beschreiten zu müssen. Nicht 
anders ist es mit der neuen Glasbemessungsnorm DIN 18008, deren Teile 1 und 2 
im Dezember 2010 veröffentlicht wurden. Nach fast 15 Jahren Gewöhnung an 
technische Glasregeln sieht sich die Fachwelt nun mit etwas Neuem konfrontiert. 
Und so war bereits viele Monate vor Veröffentlichung der beiden Normenteile zu 
lesen, dass die Glasbemessung in Zukunft komplizierter würde, die Norm ein 
„Floatglaskiller“ sei und dickere Gläser erforderlich mache. Dass diese pauschalen 
Befürchtungen unbegründet sind, wird im Folgenden anhand von 
Vergleichsrechnungen gezeigt. 
 
Bereits 1997, bei Einführung der ersten technischen Glasregel zu 
Überkopfverglasungen, spätestens aber 2002, bei Einführung von Teil 100 der DIN 
1055 war klar, dass das im Glasbereich noch verwendete alte Sicherheitskonzept mit 
globalem Sicherheitsfaktor nicht mehr zeitgemäß war. So dient die DIN 18008 
zuallererst der längst überfälligen Umsetzung des neuen europäischen 
Sicherheitskonzepts der Teilsicherheitsbeiwerte bei der Glasbemessung. Da altes 
und neues Sicherheitskonzept unterschiedlich sind, viele andere Gewerke aber 
bereits seit Jahren das neue verwenden, schließt DIN 18008 diese Lücke nun im 
Glasbereich. 
 
Manche Begriffe in DIN 18008-1 und -2 sind neu und gewöhnungsbedürftig. So heißt 
die Überkopfverglasung nun Horizontalverglasung. Und aus zulässiger Spannung 
und Durchbiegung wurden die recht sperrigen Begriffe Bemessungswert des 
Tragwiderstandes und des Gebrauchstauglichkeitskriteriums. Die konstruktiven 
Anforderungen entsprechen jedoch weitgehend denen der „Technischen Richtlinien 
für linienförmig gelagerte Verglasungen (TRLV)“. Viele Regelungen, bis hin zur 
Nachweiserleichterung wurden nahezu wortgleich übernommen. Die wichtigste 
Änderung ist, dass nun auch bei Vertikalverglasungen die Durchbiegung auf 1/100 
der Stützweite begrenzt ist, wobei allerdings Ausnahmen ähnlich wie in den TRLV 
möglich sind. 
 
Das neue Sicherheitskonzept erfordert Änderungen im Bemessungsablauf. Nach den 
TRLV genügte es noch, wenige Lastfallkombinationen zum Beispiel aus Wind- und 
Klimalast aufzustellen, die zugehörigen Spannungen und Verformungen zu 
berechnen und mit den zulässigen Werten zu vergleichen. Dies konnte man 
allerdings in der Vergangenheit oftmals nicht mehr „von Hand“, geschweige denn mit 
alten Glasertabellen machen, da die Berücksichtigung der Klimalast insbesondere 
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bei Dreifach-Isolierglas nur mittels geeigneter Software möglich war. Nach DIN 
18008 müssen deutlich mehr Lastfallkombinationen aufgestellt werden, die je nach 
Glasart und Lasteinwirkungsdauer mit unterschiedlichen zulässigen Spannungen und 
Durchbiegungen zu vergleichen sind. Hier sind die Software-Hersteller gefordert, dies 
nachweislich richtig umzusetzen. 
 
Die Änderungen im Bemessungsablauf führen nicht zu exakt gleichen, aber 
bereichsweise sehr ähnlichen Ergebnissen. Im Folgenden wird beispielhaft an 
einigen typischen Glasaufbauten gezeigt, wo die Unterschiede sind. Aufgrund der 
unterschiedlichen Sicherheitskonzepte können die Rechenergebnisse jedoch nicht 
anhand der zulässigen Spannungen, Tragwiderstände und Verformungen, sondern 
nur anhand ihrer jeweiligen Ausnutzung verglichen werden. Ein Glasaufbau ist 
demnach nicht mehr zulässig, wenn die Ausnutzung einhundert Prozent übersteigt. 
Gerechnet wurde nach linearer Plattentheorie. 
 

 
 
Mit der bauaufsichtlichen Einführung der neuen Glasnormen werden Zustimmungen 
im Einzelfall und die dazugehörigen Prüfungen seltener werden. 
Foto: M&T 
 
 
 
Im Folgenden finden Sie die Diagramme zu den Beispielen und zwei weitere 
Berechnungsbeispiele. 
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Bild 2: Symmetrisches Vertikal-Zweifach-Isolierglas aus Floatglas, 4(16)4. 
 

 
Bild 3: Asymmetrisches Vertikal-Zweifach-Isolierglas aus Floatglas, 6(16)4. 
 
 
Beispiel 4: Dicke Horizontal-Einfachverglasung aus VSG/Float 
Beispiel 4 entspricht weitgehend Beispiel 1. Die Verglasung ist jedoch 12,8 Millimeter 
dickes VSG 66.2 aus Floatglas. Die Schneelast beträgt 1,28 Kilonewton pro 
Quadratmeter. 
Die Ergebnisse nach TRLV (blau) und DIN 18008 (rot) sind nahezu identisch, wobei 
hier Spannung bzw. Tragwiderstand bemessungsrelevant sind. Auch hier ist die 
Ausnutzung nach DIN 18008 geringfügig kleiner, die Belastbarkeit also geringfügig 
größer. 
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Bild 4: Horizontal-Einfachverglasung,12,8 Millimeter VSG 66.2 aus Floatglas. 
 
 
Beispiel 5: Horizontal-Zweifach-Isolierglas aus Float 
Gewählt wurde ein allseitig linienförmig gelagertes Horizontal-Zweifach-Isolierglas im 
Aufbau oben sechs Millimeter Floatglas, 15 Millimeter SZR, unten 8,8 Millimeter VSG 
44.2 aus Floatglas. Die Breite wurde zwischen 500 und 1.600 Millimeter variiert, die 
Höhe betrug konstant 2.000 Millimeter, die Neigung zwanzig Grad gegen die 
Horizontale. Als Lasten wurden angesetzt 0,68 Kilonewton pro Quadratmeter 
Schnee, 0,36 Kilonewton pro Quadratmeter Winddruck, 0,40 Kilonewton pro 
Quadratmeter Windsog sowie die Standard-Klimalast. 
Unter diesen Randbedingungen ist die Spannung beziehungsweise der 
Tragwiderstand der Außenscheibe bemessungsrelevant. Nach TRLV (blau) ist die 
Verglasung nicht zulässig, da die Außenscheibe überlastet ist. Nach DIN 18008 (rot) 
ist die Verglasung im Bereich von 650 bis 950 Millimeter zulässig. 
 

 
Bild 5: Horizontal-Zweifach-Isolierglas aus Floatglas, 6(15)44.2. 
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